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Die reichen Wandschneider waren sehr vornehm. Sie hatten das Recht, Gewand 
(Tuch = Stoffe) zu zerschneiden und zu verkaufen.  
Die Leinenweber und Tuchmacher  dagegen waren eher einfache Leute. 
Das  Leinen war  die bedeutendste Handelsware der Herforder Hansekaufleute.
Ein KÉrschner verarbeitete Tierfelle zu Pelzbekleidung.
Und was machten wohl die Knochenhauer?
Knochenhauer waren Fleischer, oft werden sie auch Metzger oder Schlachter 
genannt.
Einige dieser Berufe gibt es heute nicht mehr. Aber in der NeustÅdter Kirche, St. 
Johannis, kannst du noch die alten AmtsstÉhle mit ihren Amtswappen sehen. 
(AmtsstÉhle sind die KirchenbÅnke, auf denen die Vertreter der einzelnen Berufe 
saÄen). Sie zeigen die Werkzeuge und ArbeitsgerÅte der jeweiligen Berufe.

Zum BÄcker gehÇrt die Brezel.
Zum Leinenweber das Weberschiffchen. 

Beim Schuhmacher sind Reiterstiefel.
FÉr den Schneider gab es zwei Scheren.

Zum HÅker gehÇren Hering und Butterschaufel.

Ordne die Wappen den oben genannten Berufen zu!

Wenn du alle Berufe richtig 
zugeordnet hast, dann bleibt 
nur noch dieses Wappen der 
Leinenweber Ébrig.

11

8. Wohlfeile Waren ! Die wichtigsten Waren der Hansekaufleute:

Hier ist einiges durcheinandergekommen. Ordne alles richtig zu!

Tuchverkauf stand an oberster Stelle. 
Die Herforder Kaufleute boten reinstes Leinentuch und 
Leinengarne an.

Herforder Leinen hatte eine gute QualitÄt und brachte groÅe 
Gewinne.

Wachs wurde von den Kaufleuten aus Russland mitgebracht. 
FÇr Kerzen wurde es auch in Herford gebraucht – in der 
Reichsabtei und in den vielen Herforder Kirchen und KlÑstern.

Pelze brachten die Herforder Kaufleute aus Russland auf dem 

Heimweg mit. 
So mancher Kaufmann ist dabei sehr reich geworden.

Holz wurde aus dem Osten mitgebracht.                                         
Dort gab es riesige WÄlder.

Bier wurde nicht in fremden LÄndern gekauft.                      

Bier braute man in den HansestÄdten selber, auch in Herford. 
Bier wurde in FÄssern ausgeliefert.

Salz war kostbar. Nur durch Salz konnten viele Lebensmittel 

haltbar gemacht werden. Die Hansekaufleute z.B. aus 
Salzuflen brachten das Salz nach ganz Osteuropa.

Getreide war immer wichtig. Brot wurde immer gebraucht.  

Von Herford aus wurde viel Getreide nach Bremen gebracht, 
um in andere LÄnder verschifft zu werden.

Fisch, besonders Hering und Trockenfisch (Stockfisch), wurde 
aus den nÑrdlichen SeelÄndern ins Land mitgebracht. Die 
Herforder HÑker durften Heringe und Fisch verkaufen.

10
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9. Handelswege in Zeiten der Hanse

Handelswege fÄhrten von Herford in alle Richtungen. Leinen wurde meistens auf 

dem Landweg mit Pferdegespannen nach Westen geliefert. Auf den LandstraÅen 

waren die Transporte schwierig. Die StraÅen und Wege  waren oft in einem 

schlechten Zustand. Im Winter und bei starkem Regen waren sie nicht befahrbar.  

Die Fuhrwerke benÇtigten mehrere Pferde zum Ziehen der Lasten.

Hansegespann aus dem Museum Herford, Kommunalarchiv Herford 

So nahmen die Herforder FernhÉndler gern den Wasserweg auf der Weser. Getreide 
wurde nach Bremen geschifft. In der Hafenstadt Vlotho besaÅen Schiffer besondere 

Schiffe. Diese Weserschiffe hatten einen Mast und ein Segel, das man bei gÄnstigem 
Wind nutzte. FlussabwÉrts zu fahren war kein Problem. Aber um so ein Schiff 
flussaufwÉrts, gegen den Strom zu bringen, dazu brauchte man die Treidler und 
Zugpferde. Treidler waren Menschen, die Frachtschiffe an langen Seilen vom Ufer 
aus flussaufwÉrts zogen. Das war eine extrem schwere Arbeit. Schiffe mit Motoren 
gab es damals  noch nicht.

13

FÄr groÅe Transporte stellte man SchiffszÄge zusammen, die aus 2-3 Schiffen 
bestanden. Sie trugen die tollen Namen: Weserbock, Hinterhang, Weserbulle oder
Lichtebock. 

6-8 Schiffer fuhren diese SchiffszÄge. Um ihn gegen den Strom fahren zu lassen, 

brauchte man  40- 60 Treidler oder 8-12 Pferde. An einem Tag schaffte eine 

Treidler-Mannschaft  etwa 15 Kilometer.  Mit dem Fluss, also stromabwÉrts,  ging es 

natÄrlich sehr viel  leichter und schneller. Bis zu 75 Kilometer schafften sie dann pro 

Tag.

Holzschnitt aus dem 15. Jahrhundert

Welcher Fluss war der Hauptwasserweg der Herforder FernhÉndler? ………………

Wie hieÅen die Transportschiffe auf der Weser?

…………………………………………………………………………………………………

Wie hieÅen die Menschen, die die schweren Schiffe zogen? ………………………….

Wie hieÅ die Herford am nÉchsten liegende Hafenstadt an der Weser? ……….........

Puh, ist das schwer!

12
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10. Die Hansekogge

Die Kaufleute der Hanse waren sehr erfolgreich, weil sie tolle Schiffe hatten. Koggen 

nannte man sie. Diese Koggen segelten schneller und waren grÄÅer als alle anderen 

Schiffe. Die Koggen waren ideale Transportschiffe. Man konnte sehr viel mehr Waren 

transportieren und der Transport wurde auch billiger. Die Schiffe allerdings waren 

teuer. So schlossen sich die Kaufleute zusammen und teilten sich die Schiffe fÇr den 

Handel. Dadurch war auch das Risiko kleiner, falls ein Schiff einmal sinken sollte.

Mit dem Schiff konnten die HÉndler 

schnell ferne LÉnder im Norden, an Nord-

und Ostsee, erreichen. Ein Schiff konnte 

auch viel mehr Ladung aufnehmen als ein 

Karren oder Fuhrwerk.

Die Koggen waren dickbauchig und sehr 

hoch. Sie hatten einen Mast mit einem 

viereckigen Segel. Die Koggen waren sehr 

schnell und wendig und konnten sogar 

gegen den Wind kreuzen. Das 

Papierschiffchen auf dem Hanseplakat steht natÇrlich fÇr die Hansekogge.

Viele HansestÉdte haben die Hansekogge im Stadtsiegel.

Stadtsiegel zu LÄbeck 1280                     Stadtsiegel zu Stralsund 1301                Stadtsiegel zu Wismar 1256

Leinen los und 

Segel gesetzt!
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12. Der Hansekaufmann als RechenkÄnstler

Im frÄhen Mittelalter sind Herforder FernhÅndler auf Gotland, in Finnland, Russland 
und England gewesen. Man weiÇ das heute, weil dort Herforder MÄnzen gefunden 
worden sind.
Die Hansekaufleute, die dort in der Ferne Handel trieben, trugen den Namenszusatz
„de Herfordia“. Sie handelten hauptsÅchlich mit Getreide, Leinentuchen und Garnen.            
Auf dem RÄckweg brachten sie Wachs, Pelze, Stockfisch, Heringe und Bernstein mit.

Diese MÅnner mussten wahre RechenkÄnstler sein! 
StÅndig mussten sie prÄfen, vergleichen, kontrollieren 
und immer wieder rechnen, rechnen, rechnen.                                                   
Es war ganz schÖn schwierig: 
100 Mark Silbergeld in LÄbeck entsprachen 53 Mark in PreuÇen, 64 Mark in Riga, 15 
Pfund Groten in BrÄgge, 16 Rubel in Nowgorod und 13 Pfund Sterling in London.
Gut, dass wir heute in fast ganz Europa den Euro haben, das macht alles viel 
einfacher.
Und das war noch nicht alles, es wird noch viel komplizierter!                                       
Eine Elle Tuch war in BrÄgge 67 cm lang, in LÄbeck 57 cm, in Riga 53 cm und in 
Nowgorod 44 cm.
Kaufte man also in BrÄgge 100 Ellen Tuch, konnte man sie in Nowgorod als 150 
Ellen weiterverkaufen. Hier bekam man nun aber Rubel und keine Pfund Groten.   

Da musste man wirklich mÅchtig aufpassen, dass man sich nicht verrechnete oder 
betrogen wurde. Zumal auch schon damals geschummelt wurde. FischhÅndler fÄllten 
ihre FÅsser manchmal oben mit guten Heringen und darunter packten sie schlechte
Ware. WeinhÅndler panschten Wein. Waren wurden in nassen SÅcken verpackt, so 
wurden sie schwerer und das Verkaufsgewicht erhÖht.

Taschenrechner gab es damals 
noch nicht!

Ein Kaufmann musste Kopfrechnen 
kÖnnen!

Da raucht der Kopf!

16 Rubel
+  32 Riga Mark
+  26 Pfund Sterling
+  30 Groten

__________________

=       ?  Silbergeld

Smakepeper, Peperkorn, 
Pepersac, de Pepermolen, 

Friso, Strobuk, Bonel, Swibbe 
und Wallmann --

solch schÖne Namen hatten die 
Herforder Hanse-Kaufleute !
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13. Schatzfunde aus der Hansezeit

1. Schatz

1859 wurde im Keller des Herforder Gastwirts Rhoden ein im Jahr 1215 vergrabener 
Schatz wiedergefunden. Englische Pennies und Pfennige aus KÄln beweisen die
Handelsverbindungen. 

2. Schatz

Etwa  2000 alte MÅnzen wurden 1881 beim Abbruch eines Hauses in der Radewig, 
SteinstraÇe 30, gefunden.

Denk dir doch einmal selbst eine Schatzsuche aus!

Wer trÉumt nicht davon,

einmal einen Schatz zu 

finden?

In Herford wurden sogar 

zwei SchÉtze aus der alten 

Hansezeit  gefunden! Toll!

Du brauchst dafÅr natÅrlich eine Schatzkarte! 

DafÄr benÅtigst du Papier. Das Papier kannst du mit 

Hilfe von Erde oder Tee vorsichtig auf alt trimmen. 

Als nÇchstes beschriftest du die Karte mit Hinweisen,

du kannst sie auch bemalen. Auf die Schatzkarte 

gehÅren der Wegbeginn und das Ziel = der Schatz. 

Dann zeichnest du noch Besonderheiten ein, BÇume, 

GebÇude, StraÉen, sowie den eigentlichen Weg.                                           

Als Schatz kannst du nehmen: eine schÅne Feder, 

einen glÇnzenden Stein, sÄÉe Goldtaler……. Viel SpaÉ!  Dein Heribert  

16
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14. Erinnerungen an die alte Hansezeit 

Heute bin ich einmal herumgeflogen und habe nach Dingen gesucht, die an die alte 

Hansezeit erinnern.  Zuerst bin ich zum StÄdtischen Museum in Herford geflogen. 

Dort habe ich die Museumsleiterin getroffen. Die ist echt nett! Sie hat doch 

tatsÄchlich etwas aus der alten Hansezeit in ihrem Museumsdepot. Und sie hat mir 

auch einiges erzÄhlt: ÅHallo Heribert! Die HansehÄndler haben ungewÇhnliche 

Andenken von ihren weiten Reisen mit nach Herford gebracht. Als Zeichen fÉr die 

Wunder der SchÇpfung wurden zum Beispiel Walknochen in Kirchen ausgestellt. Die 

MÉnsterkirche hat ihr Wal-Schulterblatt dem Museum zur VerfÉgung gestellt. Und 

noch heute ist eine Walrippe in der Jakobikirche zu sehen, sie hÄngt dort an der 

Wand.“    

Da bin ich sofort losgeflogen und habe mir diese Rippe angeschaut. Zum GlÉck 

stand die KirchentÉr offen.   

Walrippen in Kirchen!

Sachen gibt’s!

Da steht doch was drauf! „ Eine grade udt dem 

walfische bin ick, int  iuste reff hebbe ick sulve 

gefange mick. Min lenckte is gewese 80 foot.“                                                                                                           

Das heiát so in etwa: „ Eine GrÄte aus dem  

Walfisch bin ich,  im Juister Riff habe ich mich 

selbst gefangen. Meine LÄnge ist gewesen 80 Fuá.“                                       

Ein Kaufmann aus Herford hat die Rippe des 

gestrandeten Wales auf der Insel Juist gekauft.
19

Kennst du den Brunnen in der LÉbberstraáe, Ecke Berliner Straáe? Es ist der 

Hansebrunnen. Der Brunnen hat die Form einer  Hansekogge.  

Schau einmal genau hin! Dann kannst du die Kirchen, die Tore und HÄuser von 

Herford erkennen. Herforder Kaufleute treiben Handel auf dem Markt, Handwerker 

arbeiten fleiáig.  Auch ein westfÄlischer Hansezug mit Planwagen und 

Hansesoldaten ist abgebildet.

Die Inschrift lautet: "Herford - Mitglied der Hanse von 13. - 17. Jahrhundert -

GrÉndungsstadt des WestfÄlischen Hansebundes 1983". 

Der Bildhauer Heinz Spilker hat diesen schÇnen Brunnen erschaffen.

HansastraÄe

Weiát du, wo die Hansastraáe ist? Der Straáenname soll natÉrlich an die Hansezeit 
erinnern.

Schau doch mal auf einen Stadtplan und such sie!

18
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Andenken von ihren weiten Reisen mit nach Herford gebracht. Als Zeichen fÉr die 

Wunder der SchÇpfung wurden zum Beispiel Walknochen in Kirchen ausgestellt. Die 

MÉnsterkirche hat ihr Wal-Schulterblatt dem Museum zur VerfÉgung gestellt. Und 

noch heute ist eine Walrippe in der Jakobikirche zu sehen, sie hÄngt dort an der 

Wand.“    

Da bin ich sofort losgeflogen und habe mir diese Rippe angeschaut. Zum GlÉck 

stand die KirchentÉr offen.   

Walrippen in Kirchen!

Sachen gibt’s!

Da steht doch was drauf! „ Eine grade udt dem 

walfische bin ick, int  iuste reff hebbe ick sulve 

gefange mick. Min lenckte is gewese 80 foot.“                                                                                                           

Das heiát so in etwa: „ Eine GrÄte aus dem  

Walfisch bin ich,  im Juister Riff habe ich mich 

selbst gefangen. Meine LÄnge ist gewesen 80 Fuá.“                                       

Ein Kaufmann aus Herford hat die Rippe des 

gestrandeten Wales auf der Insel Juist gekauft.
19

Kennst du den Brunnen in der LÉbberstraáe, Ecke Berliner Straáe? Es ist der 

Hansebrunnen. Der Brunnen hat die Form einer  Hansekogge.  

Schau einmal genau hin! Dann kannst du die Kirchen, die Tore und HÄuser von 

Herford erkennen. Herforder Kaufleute treiben Handel auf dem Markt, Handwerker 

arbeiten fleiáig.  Auch ein westfÄlischer Hansezug mit Planwagen und 

Hansesoldaten ist abgebildet.

Die Inschrift lautet: "Herford - Mitglied der Hanse von 13. - 17. Jahrhundert -

GrÉndungsstadt des WestfÄlischen Hansebundes 1983". 

Der Bildhauer Heinz Spilker hat diesen schÇnen Brunnen erschaffen.

HansastraÄe

Weiát du, wo die Hansastraáe ist? Der Straáenname soll natÉrlich an die Hansezeit 
erinnern.

Schau doch mal auf einen Stadtplan und such sie!
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15. Der rote Teufel!

Oh nein, dies ist keine dieser Geschichten, die man kleinen Kindern erzÄhlt, damit sie 
endlich schlafen gehen. Nein, dies ist die Geschichte des berÅhmten Piraten Klaas 
StÇrtebeker.    
Klaas StÇrtebeker wurde wegen seines feuerroten Bartes auch „der rote Teufel“ 
genannt. 
Mit seiner Bande machte er die Nord- und Ostsee unsicher. 
Vor rund 600 Jahren Åberfielen sie reich beladene Handelsschiffe. Sie bekÄmpften 
die „PfeffersÄcke“, die reichen Hansekaufleute. Sie raubten groÖe Mengen an 
Waren, Gold und Silber.
ZunÄchst waren StÇrtebeker und seine Kumpanen vor allem auf der Ostsee aktiv. Als 
sie dort gejagt wurden, zogen sie auf die Nordsee. 

Laut der Legende handelte er aus, 
dass alle Kameraden frei sein sollten, an denen 
er nach seiner Enthauptung vorbeilief. 

StÇrtebeker soll tatsÄchlich - ohne Kopf –
noch an elf seiner Kameraden 
vorbei gerannt sein!
Im Museum fÅr Hamburger Geschichte 
sind einige SchÄdel der Piraten ausgestellt. 
Ob Klaas StÇrtebekers SchÄdel wohl darunter ist?

Viele seiner ReichtÅmer versteckte StÇrtebeker.
Bis zu seinem Tod erzÄhlte er niemandem, 
wo er seine SchÄtze vergraben hatte.

Ich erzÄhle euch nun 
eine Geschichte, die man 
sich heute noch an den 
KÅsten der Nordmeere 
erzÄhlt!

Die Piraten beherrschten die Meere. Kein Handelsschiff war 
mehr vor ihnen sicher.
Doch die Hanse brauchte Frieden. Denn nur in Friedenzeiten 
lÄsst sich viel Geld verdienen. Die Handels- und Seewege 
mussten sicher sein. Also jagten die Kriegskoggen der Hanse 
den Piraten StÇrtebeker. Bald „ging er ihnen ins Netz“, wie man 
in Norddeutschland sagt. Er und seine MÄnner wurden 
gefangen genommen und kurze Zeit spÄter gekÇpft.
Bis heute wird erzÄhlt, dass StÇrtebeker bei seiner Hinrichtung 
in Hamburg etwas Unglaubliches vollbracht haben soll. 
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